
der vıer .  E*mngeliste'r‘r‚ _Iesués AAy ustellen als
den Sohn Gottes (Mk), als die Erfüllung der
Geschichte Israels durch: Jesus un: die Kırche
(Mt), den gütigen, erbarmenden Herrn für alle
Armen und Sünder (Lk), die Offenbarung der
Herrlichkeit des Sohnes schon 1N dem irdischen
Daseın Jesu (Jo) machen ihren Bericht nıcht
unglaubwürdig: Ss1e stellen Je ıne Seite der —

erschöpflichen Wirklichkeit des Herrn dar GehtHeilige Schrift man VO unseren Evangelien auf die ihnen -
grundeliegende Überlieferung zurück, ergibt

LEON-DUFOUR, AAyr Les Evangiles et Phi- sıch wohl, daß die Urkirche einzelne Berichte
stoLre de Jesus. Parıs: Editions du Seuil 1963 auf ıhre gegenwärtigen Aufgaben un: ote
526 angewandt hat und daß dies 1n einzelnen Fäl-

Dıe ne Forschungen und VOor allem die len einer Verschiebung des Akzentes geführt
haben Mag Jedoch hört na  =) zı weilen nochHypothesen ber die Entstehung und den SC

schichtlichen Wert der Evangelıen en nıcht den aramäıschen Wortlaut iındurch, wie ıhn
wenige Gläubige beunruhigt, un: das Jesus ausgesprochen hat, obschon die Urge-
mehr, als ıcht immer zwischen gesicherten Er- meıinde ıcht zuvörderst die philologische Dorge
gebnissen und bloßen Hypothesen unterschie- hatte, den Wortlaut N: festzuhalten; soON-

ern sS1e wollte den INn bewahren und VOLrden wird. Allerdings sollte die Zahl der siıch
seit etwa2 100 Jahren ablösenden Theorien ‚— allem die Gestalt des Herrn begegnen lassen.
rückhaltend machen. Anderseıts sınd diese, Wäre die Urgemeinde S' schöpferisch SCWESCH,
wenn s1e auch wieder aufgegeben werden mu{fßß- w1e manche Theorien es ıhr ZUmuUu(Cten, waren

die Evangelien anders ausgefallen, als sıe jetzttcNn, 1n vielen Fällen icht hne Nutzen DCWC-
SCIL. Im vorliegenden Buch hat 65 eın Fachmann sind, MI1t ıhrer Kargheit Beschreibungen un:

malerischen FEinzelheiten und mMi1t der Nüchtern-in voller Kenntnis der französischen, englischen
und deutschen Literatur NTEe  MMEN, die VOCI - heit der Wuhderberichte, denen oftfenbar nıcht
schiedenen Ansıchten vorurteilslos prüfen sehr aut das Wunderbare als solches -
und die wirklichen Ergebnisse tür weıtere Kreıse kommt, ‚sondern ZUEerSTt auf dıe Offenbarung
darzustellen. Es wiıird gezelgt, da{ß jeder Evan- des Herrn, se1nes Erbarmens und seiner Macht.
gelist Au der überlieferten Menge VO  3 Berich- Die bıs 1n die kleinsten FEinzelheiten gehende
ten ber das Leben Jesu, die 1n der Urgemeinde Forscl:iung Walr nıcht vergebens. Wır spüren

wieder dıe Wichtigkeıit der Überlieferung; WIrLr1n Predigt un Katechese weitergegeben WUuI-

den, einzelne Stücke ausgewählt und an ÜAhnen das Leben 1n der Urgemeinde. Vor allem
ber haben die Evangelien eın deutlicheres Re-ordnet hat, Ww1e dies seiner besonderen Absicht

entsprach. Wıird INnan einmal darauft aufmerk- 1ef erhalten und verblaßte Farben euchten ın
Frische auf. Keine Kluft Lrennt das irdi-  (:Sa  3 gemacht, dann leuchten manche Einzelhei-

ten ın ıcht auf. Von den Evangelıen, csche Leben Jesu VO  e dem Leben und der Über-
lieferung der Urgemeinde; INall ıne soWI1e S1ie uns vorliegen, geht die heutige For-

schung zurück -auf die Quellen, die eben Eer- behauptet, SIN 6S nıcht geschichtliche Erkennt-
wähnten me1lst mündlich weitergegebenen Be- n1SSe, sondern philosophisch-theologische Vor-
richte. urch diese Erkenntnis $5llt die Hypo- urteile, die solchen Annahmen führten.
these einer Quelle hın; ebenso 1St unnötiıg ßrunner S
anzunehmen, daß Matthäus un Lukas dıe
Überlieferung 1n der Coctale des Markusevan- UZOU, Georges: Als ott unNseren Vätern
geliums kannten. Alle vıer Evangelisten schöpf- sprach Geschichte der heiligen Schriften des
ten Aaus der gemeınsamen mündlichen Überliefte- Gottesvolkes. Freiburg: Herdgr 1963 400
Iung. Aus dieser 91ng die Schrift hervor und Geb 27050
Nnur Aaus ihr Achält s1e ihren richtigen Sınn: sie Dıie Vertasser der biblischen Schriften lebten
1St chriftlich festgelegte Überlieferung. .Damıt 1n Zeıten, die andere literarısche Gewohnheiten
erhält uch das Johannesevangelium ein hatten als heute. Um den Inhalt der Bücher
Gewicht Als. geschichtliche Quelle Die Absicht und die Absicht ihrer Verfasser recht VOI-
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